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Kurze Lagesiiberficht
Reichstag gab Reichskanzler Dr . Marx die kurze Re -

r»»gserklärung Sie wurde durch eine Billigungs -

zur Kenntnis genommen » die Deutschnationalen ent -

eu sich der Abstimmung , Kommunisten und Völkische
ien einen Mißtrauensantrag ein , der abgelehnt wurde ,

» er Auswärtige Ausschuß des Reichstages billigte die

hing des deutschen Vertreters in der Studienkommis -
des Völkerbundes mit großer Mehrheit ,

er französische Finanzminister Peret ist nach den ergeb -

_oie» Verhandlungen über die Schuldenregelung in
Hwn nach Paris zurückgekehrt . Der französische Franken
^Weiter stark gefallen .

^ §n Brüssel hat der frühere Minister 2 " >par ein neues
bitinett gebildet .
z, Polen ist die Lage noch nicht geklärt . Das Land steht

sckt im Wahlkampf für die Wahl des Präsidenten , die deut -
Minderheiten haben sich für Pilsudski erklärt . '

Die Regierungserklärung
Berlin , 19. Mai .

Nachdem im Reichstag am Dienstag abend auf Antrag der
Deutsch« Volkspartei der völkische Antrag auf Aufhebung des
Namblikschutzgesetzes an den Rechtsausschub überwiesen war,
umchelMl Mittwoch ein Nachtragsetat angenommen . In einer
Weit« Sitzung stand als einziger Punkt die Entgegennahme
»i«« Erklärung der Reichsregierung auf der Tagesordnung . Die
Regierungsparteien haben dazu einen Antrag eingebracht, der
besagt : „Der Reichstag nimmt von der Erklärung der Reichs-
regiemng Kenntnis und Hebt über alle Anträge zur Tagesord -
«ug über."

Reichskanzler Dr . Marx :
Die Reichsregierung, die am heutigen Tage vor die deutsche

LgSevertretung tritt , setzt sich mit Ausnahme des Kanzlers aus
Mselben Männern zusammen wie das Kabinett Luther . Reichs-
bazler Dr . Luther ist aus unserer Mitte geschieden . Ueber 3
Zaire hat er seine ganz« außergewöhnliche Kraft in den Dienst
t« Reiches und des Volkes gestellt. Zunächst als Ernährungs -
«imster , dann als Finanzminister und seit Januar 1925 als
Reichskanzler hat er bei außerordentlich bedeutungsvollen Er¬
eignissen aus die äußere und innere Gestaltung Deutschlands ent¬
scheidend eingewirkt. Seine Kanzlerschaft wird ihren Wert in der
Entwicklung der der Geschichte behalten . Bausteine seiner er¬
folgreiche» Tätigkeit sind London und Locarno , wo unter seiner
richtunggebenden Anteilnahme Verhandlungen stattfanden , die
r»r Sicherung des Völkerfriedens , zur politischen und wirtschaft¬
lichen Förderung Deutschlands ein gutes Stück Wege weiter ge¬
führt haben . Es ist mir ein Herzensbedürfnis , auch an dieser
Etelle wärmste Anerkennung der ausosernden , selbstlosen und
luermüdlichen Tätigkeit des Reichskanzlers Dr . Luther zum Aus -
*wck z« bringen . Ich glaube mit der Meinung weiter Kreise
dieses hohen Hauses Lbereinzustimmen , wenn ich annehme, daß bei
der Zusammensetzung des neuen Kabinetts eine eingehende und
»»fassende Regierungserklärung nicht erforderlich erscheint. Des«
E darf ich mich auf wenige Worte beschränken . Das Kabinett
»ird die bewährte Außenpolitik des Reiches weiters ii h-
ren. Diese Politik , die mit der Regelung der Nevarationssra -
»e> in London begann , sollte ihren Abschluß in dem Vertrag

Locarno finden . Wir hoffen, daß die Verhandlungen der
«tudienkommisfion in Genf dazu führen werden, die Locarno-
« rtkiige bald endgültig in Kraft zu setzen und Deutschland die
Möglichkeit zu gebe » , als ständiges Mitglied des Bölkerbnnds -

an dessen groben Aufgabe » mitzuarbeiten . Der zwischen
Deutschland und der Sowjetregierung geschlossene Vertrag fügt
^ durchaus in diese Politik ein . Er ist ein Ausdruck der srcund-
Ichastlichen Beziehungen zwischen Deutschland und seinem gro-
»t» östlichen Nachbarvolke und ein weiteres Glied in der Reibe
« Verträge, die dem Frieden und der Festigung Europas die-

ue« sollen. Obwohl keine verfassungsmäßige Verpflichtung hier-
7̂? deftebt, wird der Vertrag angesichts seiner Bedeutung dem -

im Reichstag vorgelegt werden . Schwere wirisch aft -
' che Not , die sich insbesondere in der langandauernden um,

»»«reichen Arbeitslosigkeit äußert , lagert nach wie vor auf wei-
des deutschen Volkes. Hier Abhilfe zu schassen, wird

»ch von der gegenwärtigen Regierung als vornehmste Pflicht« rächtet. Wenn ich nicht auf die Bedürfnisse und Wünsche der
luzelnen Wirtschafts- und Berufszweige eingehe, so soll das

b ' «? 'ne Geringschätzung darstellen . Wir werden ihnen bis an'» Grenze des Möglichen entgegenzukommen stets bestrebt sein ,
z ? *' tragen erfordern allerdings nach meiner Meinung eine
leü«

*** Erwähnung . Der Grund liegt in den Ereignissen der
« Wochen. Ich weise zunächst au ? den von der Mehrheit des«chstags gefaßten Beschluß hin , der das . Rundschreiben des
i Reichspräsidenten zur Flaggenfrage begrüßt und
rui, mit diesem Schreiben den Wunsch nach Herbeifiih-
, ? E' " »* Einigung zu lebendigem Ausdruck bringt . Die Reichs-
^ ^ t ganzer Kraft daran gehen, die Wege, die
«eu

^ *7 *Eiben des Herrn Reichspräsidenten andeutet , einzuschla -
» irv

"
n - durch jenes gesteckte Ziel zu erreichen. Selbstredend

Herr Bestand und Durchführung der Verordnung des
tigke ' t

' " ' ^ Präsidenten vom 5. Mai d . Js ., deren Rechtsgiil-
«ern»

bezweifelt werden kann, in keiner Weise berührt .
Land

* *""^ e ich die Frage der Auseinandersetzung zwischen den
er« » «

*
, vormals regierenden Fürstenhäusern nicht un-

2»,i Der Termin zum Volksentscheid ist aus den 2».
.

«räumt worden. Die grundsätzliche Einstellung der
>»üent«

'
«
"

.uns öu dem dem Volksentscheid unterbreiteten Ge-
h«us

"ber die entschädigungslos« Enteignung der Fürsten -
»rleidet durch die Umbildung des Kabinetts kxiue Aen-

vernng . Die Reichsregierung wird desvalv a-'.ch vem wesenenr-
wurf , den die frühere Regierung gemäß einem Kompromißan -
trag der Regierungsparteien dem Reichsrat unterbreitet und
den dieser in der vorigen Woche mit der verfassungsmäßigen
Mehrheit angenommen hat , dem Reichstag zur weiteren Bera¬
tung zuleiten . Die Reichsregierung bittet den Reichstag um seine
Unterstützung in ihrem Bestreben , aus der Grundlage der repu¬
blikanischen Weimarer Verfassung das Wohlergehen des deut¬
schen Volkes in all seinen Teilen zu fördern und die Einheit des
Reiches unter gleichzeitiger Achtung der Rechte der Länder zu
schützen . Nur im engsten verständnisvollen Zusammenarbeiten
zwischen Regierung und Volksvertretung ist das angestrebte
Ziel zu erreichen.

Die Regierungserklärung wurde im allgemeinen ruhig ausge¬
nommen. Bei den Dankesworten an den bisherigen Reichskanz¬
ler Dr . Luther kam aus den Reiben der Deutschen Volksvartei
lebhafter Beifall . Mit lauten Hört -Hört -Rufen der Kommuni¬
sten wurde die Erklärung ausgenommen , daß die. Flaggenverord¬
nung unverändert bestehen bleibt . Am Schlüsse der Erklärung
kamen Beifallsrufe aus den Reihen der Regierungsparteien .

Abg. Müller - Franken (Soz .) stellt fest , baß sich Dr . Luther , ob¬
wohl er sich zum parlamentarischen System bekannte, doch sich
über das im Parlamentarismus Selbstverständliche binwegge-
setzt habe . Es wurden entscheidende Maßnahmen getroffen , ohne
jede Fühlungnahme mit den Parteien . Der Sturz Luthers mutz
eine Warnungslehre für die kommenden Regierungen sein . Falsch
sei es, zu behaupten , daß die Flaggenfrage dem deutschen Volke
schnuppe sei . Das deutsche Volk in seiner groben Mehrheit wolle
von schworz-weiß- rot nichts mehr wissen . (Lachen rechts.) Mit
der Erklärung des Kanzlers zur Außenpolitik könne sich die so¬
zialdemokratische Fraktion einverstanden erklären . Die Ausfüh¬
rungen zur Flaggenfrage befriedigten nicht. Wir werden daher
einen Gesetzentwurf einbringen , der die Beflaggung der staat¬
lichen Gebäude und diplomatischen Vertretungen regelt . Even¬
tuelle Mißtrauensanträge werde die sozialdemokratische Frak¬
tion ablebncn . Sie sei bereit , die Regierung solange zu unter¬
stützen , als sie die angekündigte Politik beibebalte . Im übrigen
habe seine Partei eine Auflösung des Reichstages nicht zu fürch¬
ten.

Reichsminister des Innern Dr . Külz erwidert , daß die Ver¬
dungen zwischen dem Nationalverband deutscher Offiziere uni
der Reichswehr nicht bestehen. Eine Verbindung der Reichswehr
mit den Verbänden ist streng verboten . Wenn dagegen versto¬
ßen wird , wird eingeschritten werden .

Abg. Erak Westarp (Du .) schließt sich den Worten persönlicher
Anerkennung für die aufopfernde Tätigkeit Dr . Luthers an . Die
kleine demokratische Partei habe ihn mit Hilfe der Sozialdemo -

I traten zu Fall gebracht. Der Redner erkennt die Kürze der Re-
gicrungskrisis an und dankt dem Reichspräsidenten für sein
Eingreifen . Das Ergebnis sei freilich nur ein Provisorium , das
kommt in der Inhalts - und Programmlosigkeit der Regierungs¬
erklärung zum Ausdruck. Es müsse endlich eine Regierung ge¬
schaffen werden , die sich auf eine Mehrheit des Reichstages stützt.
(Zustimmung rechts.) Das wesentliche Merkmal der achttägigen
Krise besteht darin , daß das Zentrum einmütig im Kabinett
Marx alle Brücken nach rechts abgebrochen bat . Die Regierungs¬
erklärung enthalte kein Wort von der bolschewistischen Gefahr ,
von dem Polizeiskandal in Preußen und dem aufreizenden Po -
temkin-Film . In jeder Verzögerung der praktischen Durchfüh¬
rung der Flaggenverordnung sehen wir ein Zuriickweichen , der
mit der Autorität der obersten Gewalt unvereinbar ist und uns
zu einem Ausgeben jeder abwartenden Stellungnahme veranlas - !
sen müßte . Die Parole gegen die Fürstenenteignung müsse die j
Regierung in dom bevorstehenden Agitationskamvf ohne Rück- !
sicht auf die Sozialdemokratie aufrechterhalten . Der Redner er- ^
klärt zum Schluß, daß seine Fraktion der Regierung keinerlei i
Vertrauen entgegenbringen könne. Sie habe aber auch keinen !
Anlaß , dem Uebergangszustand , den das Kabinett darstclle, ein
Ende zu bereiten . (Beifall rechts.) >

Abg. von Euerard (Ztr .) gibt namens der Zentrumssraktion
eine Erklärung ab , in der er die Verdienste des geschiedenen
Kanzlers anerkennt . Im übrigen läge jetzt kein Grund zur Er¬
örterung der politischen Lage vor . An der Krise sei das Zentrum
nicht schuld . Im vaterländischen Interesse habe es große Opfer
gebracht. Die Zentrumsfraktion gibt dem Vertrauen Ausdruck,
daß das Kabinett Marx seinen schweren Aufgaben i» der inne¬
ren und äußeren Politik gewachsen sein werde.

Me Wimms im Reichstag
Annahme der Villigungoformel . — Pfingstferien

Abg Dr . Scholz ( D . Vp .) schließt sich dem Dank für Dr . Luther
vollinhaltlich an . Er nimmt mit Zustimmung davon Kenntnis ,
daß die Flaggenverordnung bestehen bleibt und zur Durchfüh¬
rung gelangt . Die Deutsche Volksvartei werde auch an der Schaf¬
fung einer Einheitsflagge Mitarbeiten . Der neuen Regierung
werde sie ihr Vertrauen geben.

Abg. Schneller (Komm .) wirst der Regierung Tatenlosigkeit
vor und fordert Auflösung des Reichstages .

Abg. Dr . Haas - Baden ( Dem .) siebt in der Erklärung des
Reichskanzlers eine geeignete Grundlage zur Fortführung der
Geschäfte . Die demokratische Partei spreche deshalb der Regie¬
rung ihr Vertrauen aus . Die Fraktion ist überzeugt , daß der Er¬
laß der Flaggenverordnung das Ansehen des Reiches schädigt
und den Streitstoff im Volke vermehrt . Die Parteien , die die
Außenpolitik der Regierung tragen , müssen auch innervolitisch
zusammengesübrt werden . Solange das geschehe, stehe die
deutsche Demokratie hinter der Regierung .

Abg. Leicht (Bayer . Vv .) erkennt die Verdienste des letzten
Kanzlers an und spricht dem Kabinett Marx das Vertrauen dei
Bayer . Volkspartei aus

Abg von Eraefe (völk.) legt ein Mißtrauensvotum vor , wo¬
nach die Reichsregierung nicht das Vertrauen des Reichstages
besitze .

Damit schließt die Aussprache.
In einfacher Abstimmung wird dann der Antrag der Regie¬

rungsparteien mit grober Mehrheit angenommen , wonach der
Reichstag die Erklärungen der Reichsregierung zur Kenntnis
nimmt und über den Mißtrauensantrag zur Tagesordnung über¬
geht. Für diesen Antrag stimmten mit den Regierungsparteien
die Wirtschaftliche Bereinigung und die Sozialdemokraten , da¬
gegen die Völkischen und die Kommunisten . Die Dentfchnatio-
nalen enthalten sich der Stimme .

Das völkische Mißtrauensvotum ist damit erledigt . Reichs,
kanzler Marx wird vielfach beglückwünscht .

Das Haus vertagt sich und geht in die Pfingstferien . Nächst«
Sitzung : Montag , 7. Juni .

Vorspiel zsr MWWsSonsereisz
Am 18. Mai trat die Kommission zur Vorbereitung dei

Abrüstungskonferenz in Genf zusammen . An der Spitze de :
deutschen Delegation steht der frühere Botschafter in Wa¬
shington Graf Bernstorff . Die Kommission hat vor allem eir
bestimmtes Fragenschsma zu bearbeiten , in dem zunächst de:
Begriff der militärischen Rüstung untersucht und festgestell¬
werden soll . Auch der Begriff der Rüstungsbeschränkung soL
in diesen Vorberatungen festgelegt werden . Ferner soll ge¬
prüft werden , ob die militärische Macht der verschiedener
Staaten lediglich für Verteidigungszwecke oder für den An¬
griff bestimmt ist . Eine Reihe von Fragen beschäftigt sick
auch mit dem Problem , welche Kriterien für den Ünterschiei
zwischen militärischer und ziviler Fliegerei maßgebend sind
An der vorbereitenden Kommission nehmen außer einei
Anzahl Völkerbundsstaaten und Deutschland auch die Ver¬
einigten Staaten teil , die ja ebenfalls , wie das Reich, den
Völkerbund nicht angehören . Eingeladen war auch du
Sowjetunion . Die Russen haben aber bekanntlich in eine ,
sehr schroff gehaltenen Note , deren Spitze sich in erster Lin «
gegen die Schweiz richtet , ihre Beteiligung abgelehnt . Man
wird gut tun , in Deutschland auch dieser Kommission mii
kühler Skepsis gegenüber zu stehen . Diese Zurückhaltung ist
umsomehr berechtigt , als ein wirklich ernsthafter Wille zur
Beschränkung der Rüstungen auch bei den Staaten nichi
vorhanden ist , die , wie Polen und Frankreich , mitten in der
Wirtschafts - und Währungskatastrophe stehen .

Zn der ersten öffentlichen Sitzung hat der deutsche Dele¬
gierte Graf Bernstorff festgestellt , daß Deutschland seine
Pflicht erfüllt hat und erwartet , daß die anderen Nationen
ihm auf diesem Wege folgen . Der englische Delegierte Lord
Robert Lecil führte aus , daß die Abrüstungsfrage zwei
Seiten habe , eine wirtschaftliche und die der nationalen
Sicherheit . Zn wirtschaftlicher Beziehung sei Großbritannien
Industrieland wie die anderen Länder . Es müsse seine Aus¬
gaben einschränken und leide unter einer schweren Steuer¬
belastung , sowie unter Arbeitslosigkeit . Was die Frage der
nationalen Sicherheit betreffe , so lägen hier die Dinge so ,
daß jedes Land die Rüstung des anderen überwache und aus
Furcht vor der Rüstungsvermehrung der anderen die eigenen
verstärke . Die einzige Möglichkeit , die allgemeine Rüstungs¬
verminderung zu verwirklichen , sei die Schaffung allgemeiner
Sicherheit . Was die britische Armee betreffe , erklärte Lord
Cecil , so habe . diese nicht die Aufgabe wie die anderen Ar¬
meen . Die heimische Armee Eroßbrianniens habe vor allem
die Pflicht der Aufrechterhaltung der inneren Ordnung und
der Zurückweisung plötzlicher Angriffe . Die Größe der bri¬
tannischen Armee beruhe gänzlich auf ihren überseeischen
Verpflichtungen . Außerdem habe . Großbritannien Verpflich¬
tungen in Aegypten , Mesopotamien und Palästina . Tie bri - >
tische Armee sei somit in einer besonderen Lage . Was die
Stärke der britischen Flqtte betreffe , so komme vor allen -
Dingen die Größe der übrigen Flotten in Betracht . Groß¬
britannien habe es begrüßt , daß man sich in Washington
darüber geeinigt habe , die Zahlen gewisser Schiffs zu ver¬
ringern . Was die Luftwaffe betreffe , so hänge der Umfang
der englischen Luftrüstung von der anderer Länder ab . Groß¬
britannien würde mit Freude eine Einigung über Vermin¬
derung dieser Waffe begrüßen . Großbritannien sei bereit ,
mit allen Kräften an der Aufgabe der Kommission mitzu -
wirken . Abrüstung und Sicherheit hingen e --g miteinander
zusammen . Das britische Volk verfolge die Beratungen der
Kommission mit größtem Interesse . Es komme darauf an ,
zu beweisen , daß die Rüstungsverminderung wirklich durch¬
führbar sei . Es sei eine Aufgabe , dir viel Zeit ersorLere und
die nicht übereilt werden dürfe .

Rach dem Vertreter Deutschlands sprach der amerikanische
Vertreter Eibson . Er erklärte : Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten habe die Einladung zur Teilnahme an der
Kommission mit Freuden angenommen . Die Gründe hierfür
seien in der Botschaft des Präsidenten an den Kongreß vom
11. Zanuar nieLergelegt . Im Perfolg dieser Politik werde
die amerikanische Regierung jede Maßregel unterstützen , die
die Erreichung des Zieles machen könne . Zn der Ueberzeu -
gung , daß die übertriebenen Rüstungen ein ; wesentliche
Krie .qsursache seien , habe die Regieruna der Vereinigten



Slaalen scmerzcit die Washingtoner Konscronz von 1921
einberufen . In der Absicht, jeden weiteren Versuch zur Her¬
beiführung der Rüstungsbeschränkung Zu unterstützen , habe
der Präsident die Delegation angewiesen , die Arbeiten der
Kommission auf das nachdrücklichste zu unterstützen und er¬
klärt , es werde ihm eine hohe Befriedigung gewähren , wenn
die amerikanische Regierung in irgendeiner Weise zur
Lösung beitragen könne . Mas die Haltung der amerikani¬
schen Regierung in allgemeiner Hinsicht betreffe , so sei die
Lage in den einzelnen Gebieten der Welt so verschieden , Laß
die Abrüstungspolitik eher durch Abkommen gefördert wer¬
den könne , die sich auf gewisse Gebiete beziehen , als durch
einen für - ie ganze Welt anwendbaren Plan . Die Vereinig¬
ten Staaten hätten ihre Landstreitkräfte seit dem Krieg auf
ein Minimum verringert , aber die Verhälniffe in anderen
Ländern seien anders . Was die Flottenabrüstung betreffe ,
so sei ein wesentliches Ziel des Programms der Washing¬
toner Konferenz verwirklicht worden . Die amerikanische Re¬
gierung würde jeden Schritt begrüßen , der zu einer weiteren
Einschränkung führen würde . Der Redner erklärte weiter ,
Laß es zweckmäßig sein werde , so viel als möglich aus den
aus dem allgemeinen Fragenkomplex allgemeine konkrete
Fragen auszuscheiden und sie einzeln in Angriff zu nehmen .
Als erste Frage der praktischen Probleme sei die Einschrän¬
kung des Rüstungswettbewerbs zu nennen . Ter Redner
schließt mit dem Hinweis aus die Schwierigkeiten der Auf¬
gabe , die nur gelöst werden könne , wenn man einig sei und
gegenseitiges Verständnis zeige . „Wir haben kein Recht» un¬
sere Völker zu enttäuschen , die so viel gelitten haben , und
wir können sicherlich jetzt etwas tun , um sie von ihren Sor¬
gen zu befreien .

"

Die Debatte im Abrüstungsausschuß
Die Debatte über die Frage , was man überhaupt unter ^

Rüstung verstehen soll, zeigte mit aller Deutlichkeit die
Schwierigkeiten der Aufgabe des Vorbereitungsausschusses
für die Abrüstungskonferenz und die Gegensätze in den Auf¬
fassungen der Vertreter Frankreichs , Italiens und Belgiens j
einerseits und England andererseits . Paul Boncour
(Frankreich ) vertrat die These , daß eine effektive Beschrän¬
kung der Friedensrüstungen nur angenommen werden
'könne , wenn die Länder das Gefühl hätten , daß dabei die
Gefahren in Rechnung gestellt seien, denen sie eines Tages
bei einem Angriff ausgesetzt sein könnten . Außerdem muß
nach seiner Ansicht die Herabsetzung der Rüstungen notwen¬
digerweise mit der Organisierung des wirr -jchaftlichen und
des militärischen Beistands im Kriegsfälle eng verknüpft
werden . — Der italienische General de Marinis ging
noch viel weiter als Paul Boncour , indem er auf die Be¬
deutung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit der Boden¬
schätze, Rohstoffe und der Verkehrsmittel usw . hinwiss und
erklärte , daß jedes Heer , das aus seine Rüstungen allein an - !
gewiesen wäre , heute zur Ohnmacht verurteilt sei . Die natür - ^liche Wirtschaftskraft eines Landes müsse die Grundlage sei- :
ner Friedensrüstung sein . — Auch der belgische Sentor d e
Vromequere unterstützte die französische These und ver -
langte schließlich, daß die Rüstungsstärke eines Landes nach
folgenden drei Gesichtspunkten untersucht werde : 1 . Frie¬
densrüstung , 2. Mobilisation im gewöhnlichen militärischen
Sinne und 3. industrielle Mobilisation . — Lord Robert
Cecil führte aus : Tatsächlich vorhandene Rüstungen kön¬
nen herabgesetzt werden , nicht aber die gesamte potentielle
Kriegsstärke eines Landes . Art . 16 des Völkerbundspaktes
sieht gerade für den Fall eines Angriffs die wirtschaftliche
Unterstützung durch Völkerbundsstaaten zum Ausgleich einer
etwa vorhandenen wirtschaftlichen Unterlegenheit gegenüber
einem Gegner vor . Man darf die entsprechenden Versuche
nicht zu weit treiben und darf nur die Herabsetzung der
Rüstungen ins Auge fasten , die entweder sofort oder in
verhältnismäßig naher Zeit nach Ausbruch eines Konflikts
verwirklicht werden können .

Deutschland .
Vom Auswärtigen Ausschuß

Berlin , 19. Mai . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages beschäftigte sich mit den Arbeiten der Studienkommis -
sion in Genf . An der Debatte beteiligte sich der Reichsmini¬
ster des Aeußern Dr . Stresemann und der Botschafter von
LoesL . Die Verbandlunaen der deuticken Vertreter in der

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill ,

Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a , d. S .
37 . Fortsetzung .

Aber sie fühlte , daß sie sich von ihm löste , daß ein
anderer bereits ihre Gedanken besaß .

„ Ich will wissen , ob jemand zwischen uns steht . Ja
oder nein ? " beharrte er .

Und halb bewußtlos vor Angst , sagte sie ihm , daß
alles nur Phantasien gewesen seien , die sie manchmal
überkämen .

- »Ich will dir glauben "
, sagte Hasse . „Aber von dem

Tag an , an dem ich mich betrogen wüßte von dir , würde
ich dich mit dieser Hand töten , wo ich dich fände . Ich
würde dich zu finden wissen , wohin du auch fliehen wür¬
dest , Franziska . Und aus diesem Zimmer kämest du
lebend nicht mehr heraus . Das kannst du mir glauben ,
Franziska . . . Und nun lass ' den Tee bringen , ich bin
hungrig wie ein Löwe .

"

Hasse nahm eins der Modenblätter von dem be¬
quemen Sessel auf und setzte sich an das Feuer . Fran¬
ziska erhob sich, um zu schellen . Sie war wie betäubt .
Seine Worte , so einfach , so leicht hingesprochen , hatten
aus sie gewirkt wie eine Zauberformel , die einen um¬
spinnt und in deren Kreis man fortan wandelt .

Die Mitteilung Mariots , daß zu Pfingsten „Salome "

herausgebracht werden sollte , fiel wie eine Bombe in
das feindliche Lager der Künstler ! Strauß ! Gleich nach
Weihnachten war er mit dem Ring herausgekommen und
nach Ostern Strauß , es war unerhört ! In den ausge¬
glichenen Wohlgemutschen Bahnen hatte es nach Ostern
niemals Premieren gegeben , es war eine Zumutung für
die ermüdeten , überanstrengten Künstler !

Stubieilkomnlissioir würben von Len rRdncrn Lcr Parteien
mit Ausnahme des kommunistischen und des völkischen Red¬
ners durchweg gebilligt .

Brasilien lenkt ein
Berlin , 19. Mai . Wie die Morgenblätter aus Genf mel¬

den , haben bei Abschluß .der Beratungen des Prüfungsaus¬
schusses für die Zusammensetzung des Völkerbundsrates noch
Besprechungen zwischen dem Botschafter von Hoesch und dem
brasilianischen Vertreter Montarroyos stattgefunden . Mon -
tarroyos hat kurz vor der Abreise des deutschen Botschafters
denselben ausgesucht und ihm über die brasilianische Haltung
zur Ratsfrags im Aufträge seiner Regierung Mitteilungen
gemacht , die durch die gestrigen Erklärungen des brasiliani¬
schen Vertreters bereits hervorgehoben wurden . Bei der
Abfahrt des deutschen Botschafters aus Genf war der bra¬
silianische Vertreter auf dem Bahnhof anwesend , um sich von
Herrn von Hoesch zu verabschieden .

Die ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien
Berlin , 19 . Mai . Seit der im August 1923 erfolgten Er¬

richtung des deutschen Konsulats in Nowostbitsk wurden von
diesem 216 ehemalige deutsche Kriegsgefangene , die in Sibi¬
rien freiwillig zurückgeblieben sind , ermittelt . Sie wurden
sämtlich davon unterrichtet , daß sie auf Reichskosten heim¬
geschafft werden können . Von dieser Möglichkeit machten im
ganzen nur 50 Gebrauch , die , soweit sie verheiratet sind, mit
ihren Familien nach Deutschland zurückkehrten . Die übrigen
haben die Heimkehr entweder endgültig abgelehnt oder noch
keine oder nur unbestimmte Erklärung abgegeben . Einige
erhielten bereits ihre Pässe und Reisegeld , letzteres rum Teil
mehrmals , ohne die Heimreise anzutreten .

Aus Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 18 . Mai . Präsident Dr . Baumgartner er - ;
öffnete die Sitzung mit der Bekanntgabe neuer Eingänge , dar - i
unter befinden sich allein 57 Gesuche . Zunächst werden kurze An¬
fragen erledigt . .Auf eine kurze Anfrage des Abg . Dr . Mayer - s
Karlsruhe (Bg . Vgg .) betr . Verbot einer Vortragsreihe über >
die deutsche Not in Südtirol wird regierungsseitig erwidert , daii .
ein solches Verbot nicht ergangen , wohl aber den Veranstaltern ^
auf Wunsch des Auswärtigen Amtes nabegelegt worden sei , aus
die Voxträge mit Rücksicht auf die außenpolitischen Wirkungen
zu verzichten . Gerade von deutschstämmigen Kreisen Südtirols
sei nachdrücklich darauf hingewiesen worden , daß die von nicht !
verantwortlicher Seite betriebene Propaganda in der Südtiroler
Frage nur zur Erschwerung der Lage geführt habe .

Das Haus beschäftigt sich dann mit dem Gesetzentwurf über
die Bereitstellung von Kredit zur Förderung des Kleimvoh -
nunssbaues . Um die Aufnahme der durch erste Hypotheken ge¬
sicherten Gelder zu erleichtern , gewäbrt das Reich den Ländern
kurzfristige Darlehen . Auf Baden wird voraussichtlich ein Betrag i
von 6—7 Millionen Reichsmark entfallen . Abg . Büchner
(Ztr .) äußert den Wunsch , daß sich die Sparkassen auf ihre alte
Geschäftspraxis besinnen und wieder Hypotheken an Baulustige
geben möchten . Der Gesetzentwurf wird darauf in erster und
zweiter Lesung einstimmig angenommen . Es folgt die Vorweg¬
bewilligung von weiteren baulichen Anforderungen . Nach den
Darlegungen des Berichterstatters Abg . Dr . Maye r -Karlsruhe
(Bg . Vgg .) handle es sich um 137 0Ü0 Mark für die Erweite - -
rung der Diensträume der Justizbehörden in Lörrach , 150 006
Mark für den Ausbau nichtstaatlicher Erziehungsanstalten und
106 000 Mark für den Aufbau eines Stockwerkes auf das Amts -
gefängnis Pforzheim . Das Haus stimmt zu.

Das Haus nimmt dann Stellung zu dem demokratisch -volks -
varteilichen Antrag , der den Begriff „Stimmenthaltung " in die
Geschäftsordnung aufnehmen und die Konsequenzen für die
Mehrheitsbildung festlegen will . Er wird nach einer kurzen
Aussprache mit 40 gegen 15 Stimmen abgelebnt .

Gegen den Schluß der Sitzung kam die Aufwertung der Spar¬
kassenguthaben zur Sprache und zwar berichtete der Berichter¬
statter des Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung über
die Mitteilung des Ministeriums des Innern und die Gesuche
des Landesvereins zurubegesetzter Beamten und Hinterbliebe¬
nen , des I . Siegwart in Freiburg , des Landesverbandes Baden
des Hypotbekengläubiger - und Sparerschutzverbandes über den
Schutz der Gläubiger der badischen Gemeinden . Aus dem sehr
umfangreichen Anträge des Ausschusses heben wir folgende Ein¬
zelheiten hervor : Unter Verzicht auf die Bildung einer Tci -
lungsmasse wird ein einheitlicher Aufwertuugssatz von 12,5 v.
H. bestimmt ; soweit Sparkassen nicht aus eigenen Mitteln zur
Erreichung dieses Satzes in der Lage sind , werden sie durch Vei -

Zwischen der Ebenhausen und Franziska setzte ein
Kamps ein , eine Folge von Szenen und Auftritten , die
sich auf dem Bureau des Intendanten hinter verschlossenen
Türen abspielten . Die beiden kämpften für die Rolle der
Salome .

Franziska ging entschlossen auf das Bureau des In¬
tendanten , jetzt galt ' ! So hatte der Intendant die Rott
noch nie gesehen , sie stand mit ausgerissenem Pelz vor
ihm , wie eine Löwin kämpfte sie für diese Rolle . Sie legte
ihm ihre Kritiken der Helena , der Giulietta vor . Hatte
die Ebenhausen jemals solche Besprechungen gehabt ?
Niemals würde die eine Salome geben können , niemals
den Tanz der sieben Schleier tanzen .

Das brauchte sie auch nicht , davon hing der Erfolg
der Rolle nicht ab , warf der Intendant ein , der , ruhig
lächelnd , das Monokel eingeklemmt , an seinem Diplo¬
matentisch saß , mehr amüsiert als bewegt von diesem
Wortschwall , der an seinem an derartige Auftritte ge¬
wöhnten Ohr vorüberrauschte .

Jedesmal war ihr die Ebenhausen zuvorgekommen ,
aber diesmal würde sie sich ihr in den Weg stellen .
Lieber in einer Dachkammer wohnen und trockenes Brot
essen , wie sich immer verdrängen lassen von einer Kol¬
legin , die man nur bevorzugte , weil sie von hier und aus
guter Familie war . Die Rollen , die ihr die Ebenhausen
zukommen ließ , aus denen war nichts herauszuholen .
Als Salome würde sie etwas Ungewöhnliches bringen ,
das fühlte sie .

„Sie haben uns ja schon in der „Schönen Helena " ge¬
zeigt , daß Sie etwas können "

, besänftigte der Intendant
die erregte Künstlerin , die er bis dahin immer für tem¬
peramentlos gehalten .

Franziska warf den Kopf zurück . Ah , die Helena ,
das war eine kleine , lächerliche Sache , und sie hatte doch
einen Bombenerfolg damit gehabt . Ueberall nach aus¬
wärts , wo jetzt die „Schöne Helena " gegeben wurde , rief
man sie schon hin . Gestern hatte sie wieder ein Telegramm
bekommen , sie im Residenztheater in X . zu singen , aber
Soubrettenrollen genügten ihr nicht .

trüge der bürgenden Gemeinden hiezu in Stand ^
Meistbegünsiigungsrecht des Paragraphen 5 Ms . q
tungsgesetzes ist in der Weise Rechnung getragener, ,meinde , die nach Inkrafttreten der Verordnung
Schulden höher als 12,5 v . H . aufwertet , oer von ihr ^
Sparkasse durch weitere Beiträge eine gleichhohx !
der Spareinlagen zu ermöglichen hat ; die aufgew «
haben können vom Gläubiger zur einen Hälfte vom
1932 an und für die zweite Hälfte vom 1 . Januar Mg

*
Maßgabe der Satzungen der Sparkasse gekündigt y^ s
soll aber insbesondere bedürftigen Personen im Sinn, ,
ragraphen 19 und 21 des Gesetzes über die Ablösung oll,
Anleihen vom 16 . Juli 1925 , ferner Schwerkriegsbcsg
und Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern , sowie 4 .
über 60 Jahre , überall Bedürftigkeit vorausgesetzt , wclck̂
am 14 . Februar 1924 Gläubiger von aufzuwertenden
sensuthaben waren oder inzwischen im Erbwege es w»
auf Antrag der Aufwertungsbetrag innerhalb eines Jahr »
dem Besinn des Kalcndervierteljabres an gerechnet h« .
die Antragstellung folgt , ausbezahlt werden ; die aufzu^
den Sparguthaben sind von 1 . Januar 1927 an zu verzins,
einheitlichen Zinsfuß bestimmt die Regierung unter Br
tigung der Leistungsfähigkeit der Sparkasse , die vom iz
1922 an ausbezahlten Guthaben werden aufgewertet ,
der Gläubiger sich bei der Annahme der Leistung di^ r
nicht Vorbehalten bat . Die Zahlung ist in Höhe des Eols .betrages anzurechnen . Einzahlungen , di ; nach dem 14 . Junß
erfolgten , bleiben bei der Aufwertung unberücksichtigt . DiH
gaben werden durch die , Beschlußfassung unter 1 kür erleb
klärt .

Baden -Baden , 19 . Mal . (Neue Anleihe . ) Der Sr »" 'schloß die Aufnahme einer langfristigen Anleihe
Millionen Reichsmark , um die Mittel für Wohnungsb
fang und Erweiterung städtischer Betriebe zu erhalte

Baden -Baden » 18. Mai . (Anleihe .) Der Stadtrat
tigte sich in seiner letzten Sitzung mit dem Projekt der -
nähme eines langfristigen Anlehens in Höhe von 2 .
lionen Mark . Eine Million soll für Wohnungsbesck
verwendet werden . Ein Angebot einer auswärtige «
liegt bereits vor , doch soll auch den hiesigen BankgruD
Gelegenheit gegeben werden , Angebote einzureichen .

Grünsfeld ( Bezirk Tauberbischofsheim ) , 19 . Mai .
sicher nUfall . ) Beim Futterholen glitt der hiesige Eni
ner Ehristoff Bartel auf dem Gebälk aus , stürzte ab
verschied nach kurzer Zeit .

Villingen , 19. Mai . (Ein zweiter Bürgermeister .) Zn ' _
gestrigen Vürgerausschußsitzung wurde nach langer DwM
die Stelle eines zweiten Bürgermeisters mit großer MH .
heit genehmigt

Villingen , 19 . Mai . (Autounsall .) Zwischen Villingen utz
Obereschach ereignete sich ein Autounfall . Ein mit zn
Personen besetztes Lastauto aus Schabenhausen wollte <
älteren Mann ausweichen . Dabei kam das Auto dem
ßenrand zu nahe und stürzte die Böschung hinab . Die ^
fahrenden erlitten meist nur leichte Verletzungen .

Hertersheim , 19. Mai . (Zu dem Autounfall bei Grißh
Zu dem Autounsall bei Grißheim jpird berichtet ^

'

tödlich verunglückte Vizekonsul Jacquemin nach seinems
matort in der Nähe von Lyon überführt wurde . MM
beiden verletzten Damen handelt es sich nicht um die
und die Tochter des Vizekonsuils , sondern um seine 8ÄM "
und seine Schwester , die beide im 22 . Lebensjahre Wellt
Ihre Verletzungen haben sich als ungefährlicher heraM
gestellt , als zuerst angenommen wurde . Gestern früh
der Attaches und der Konsul des französischen Konsulats in '

Stuttgart hier ein und sprachen den Ortsbehörden de » DM.
kür die aeleiitete Hilte aus .

Aus Stadt und Kand.
W . Durlach , 19. Mai . ( Aus der Stadtratssitz u «

Die im Wasserwerk in den letzten Wochen neu eingebauten !
schinen werden besichtigt . — Das Gesuch des Karl Steidin
der Rittnertstraße um vorläufige Genehmigung zum Ausschuß
von alkoholfreien Getränken in seinem Neubau wird befsi
wortend dem Bezirksamt weitergeleitet . — In der Pfinz
soll bei Heilmann eine Benzinzapsstelle errichtet werden .
Stadtrat hat hiergegen bei Einhaltung der üblichen Bedingung«» s
nichts einzuwenden . — Die Lieferung von Eestücksteinen sürdLs
Herstellung des Steinlesweg wird vergeben . — Es sind Kb
eingelaufen , daß sich bei den Arboiten der Pfinzverlegung »
Unbeteiligte Herumtreiben und dadurch den geregelten Forts
der Arbeit hindern . Es wird deshalb darauf hingewiefttz, ' l

setz--

«ne
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nicht
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Prf«
deren
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Haft»
dürfe
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Pauense,

„Man kann alles lernen "
, sagte Franziska . »3^

werde euch was vortanzen , ah ! " Sie warf die Arb
^ .

den Nacken und schloß die Augen , ihre Brust Hob -E '

senkte sich heftig , und er sah , daß ihr Tränen die
herabliefen .

„Also die Salome oder Kündigung ? "

» Ja "
, sagte Franziska .

Sie fetzte sich durch , sie bekam die Rolle .
Franziska kam wie berauscht nach Haufe und vM »

sich über die neue Partie ; es würde „ihre " Rolle werdH^
Die Kolleginnen gönnten es Franziska und göri

es der Ebenhausen . Es war nicht mehr als recht » daß atz
mal die Rott zu Wort kam .

Die ehemals berühmte alte Ballerina studierte s
den Tanz der sieben Schleier ein : Franziska Halles
durchgesetzt , ihn selbst zu tanzen , gegen den Willen "

Prima ballerina und des Intendaten .
Franziska lief zu den Proben , saß in jedem SchaEl

spiel , nahm ihre Gesangsübungen mit Pünktlichkeit uBI
Geduld vor , abends lag sie aus dem Sofa , unfähig , Os
sprechen , und erschöpft . Die Proben zum SchleiertaN
beschäftigten sie ganz .

„Willst du denn den selber tanzen ? " fragte auch Hasst- -
Sie nickte .
„Entweder — oder . Die Ebenhausen "

, sagte sie E
ächtlich , „hätte ihn von der Prima ballerina tanzen lasM
Aber wenn diese sich auch schminkte und das Gesicht ^ ^ .
verhüllen verstand , es war doch störend , daß es nickst^ !
selbe Körper war , der vor Herodes sang und tanzte . AoV '

ich geb ' den Tanz nit her . Das muß aus einem Guß s^
Ich werde die Salome singen , spielen und tanzen .

"

„Aber du bist doch keine Prima ballerina "
, sv * .

Hasse . Er hatte den „Johannes " in München ges^ B
mit einer Schauspielerin , die den Tanz plump und
sich tanzte und dadurch die Begeisterung des Herodes -lVj
fach unverständlich machte . Sie hatte sich aus ein
gewagt , das sie nicht beherrschte .

G -bis



des in Frage kommenden Geländes durch Unbo-

is> Zuwiderhandelndehaben Zwangsmahnahmen
rt«r-

„0 Mai. Heute abend hält der bekannte Erapho- .

^ ^
'
t
'
or Runge in der Lessingschule einen Vortrag

"
s fenschaftliche Charakterbeschreibung

« ind der Handschrift .
" Wir möchten auch an

ne den Vortrag noch besonders aufmerksam

die Natur ! Pfingsten , Las Fest, Las dom so
« I ^ evräqten Wandertrieb unserer heutigen Jugend
Irlich bei schönem Wetter reichlich Gelegenheit zur Be-
W^ . bringen wird , steht vor der Tür . Wer es nur
» ermöglichen kann, wird hinausziehen in Wiese , Feld
W^ ild um sich an der fortschreitenden Vegetation zu er-

Leider aber ist es notwendig , in die Freudentage
auch mit Ermahnungen zu kommen , denn was wird

MA
'

herrlichen Eottesgarten nicht alles beschädigt ! Hecken ,
und Strauch werden oft unbarmherzig verstümmelt,
wird in die Felder hineingelaufen , um die lockenden

^« uNen zu pflücken, die dann oft gedankenlos nach kurzer
-Ä-ck wieder wegegworfen werden und zertreten am Wege'

bleiben , sodast also bei der ganzen Handlung nichts
'

» bleibt als eine rücksichtslose Schädigung der Kulturen .
^Gelegenheitsfpaziergänger zeichnen sich oft in dieser

Mt unrühmlich aus. An Jung und Alt , an alle , die in
^ mimenden Tagen in die Natur hinausziehen , ergeht

l die Malmuna : .Schont die Natur !

Neueste Kachrtchre«.
« r Reichsparteivorstand des Zentrums gegen die Fürsten -^ enteignung .

TU . Berlin, 19 . Mai. Der Reichsparteivorstandder
gtrumspartei hielt heute im Reichstag eine Sitzung ab ,

^ sich mit der Stellung der Zentrumspartei zu dem kram¬
enden Volksentscheid über die Fürstenenteignung be¬
lästigte. Der Reichsparteivorstand faßte einmütig fol-
«n-e Entschließung: In Uebereinstimmung mit den Par -

^ tzrundsätzen ist die Zentrumssraktion des Reichstages"
bemüht gewesen, die Frage der vermögensrechtlichen Aus -
einmdersetzung mit den ehemaligen Fürstenhäusern im
Sinne der Gerechtigkeit und Billigkeit zu lösen . Der erste
Mnpromißentivurf hat keine Annahme gefunden . Die
Arbeit ist gestört worden, durch das eingreifende Volks¬
begehren , das die restlose Enteignung der Fürstenhäuser
forderte . Eine solche Regelung widerspricht dem in der
Verfassung gewährleisteten Schutz des Privateigentums
«nd damit einer wesentlichen Grundlage des Rechtsstaates .
Darum mußte die Zentrumsfraktion zu einer Ablehnung
eines solche Lösungsversuches kommen . Sie kann sich
auch heule nicht aus den Boden des Volksentscheidsge -
seKs stellen .

Ter Reichsparteivorstand ist der Auffassung, daß
Me befriedigende Lösung folgenden Voraussetzungen ent¬
sprechen muß : Die staatsrechtliche Stellung der Fürsten¬
häuser ist grundstürzend geändert . Cie können darum
pW im Vollbesitz dessen bleiben , was sie als regierende

in Besitz und Nutznießung hatten . Was ihnen als
^ Äoateigentum zu verbleiben hat, muß ein mit beson¬

deren Rechtssicherheiten ausgestatte-tes Gericht entscheiden.
Tie Folgen des verlorenen Krieges und der Verarmung

WtzMm die Fürstenhäuser mitzutragen . Bei Aufwertungen
sie nicht besser gestellt sein , als andere Staats¬

bürger. Kronrenten und ähnliche Renten müssen fort-
fallen . Nur in gemeinschaftlicher Opfertat wird das
deutsche Volk sich wieder emporarbeiten.

Der Reichsparteivorstand hat zur Zentrumsfraktion
des Reichstages das Vertrauen , daß sie alles daran setzen

wird , um den neuen Regierungsrntwurs im Sinne dieser
Leitgedanken zu gestalten.

Danach rechtfertigt sich unsere Erwartung , daß eine
gerechte, den neuen Zeitverhältnissen entsprechende Lösung
tatsächlich gefunden . Aus diesen Erwägungen heraus er¬
wartet der Reichsparteivorstand, daß die Zentrumsange¬
hörigen nicht für das Enteignungsgesetz stimmen .

Die Berliner Presse zur Regierungserklärung .
T . U . Berlin , 20 . Mai . Die „Germania " stellt fest , daß

die gestrige Reichstagssitzung nicht den Charakter eines
großen Tages gehabt Hobe , daß aber das Vertrauen , das
sich infolge der Vorgänge der letzten Wochen zwischen
Reichstag und Regierung bedenklich gelockert hatte , wie- s
der hergestellt und daß wenigstens wieder eine Grund¬
lage zur Weiterarbeit und zur Weiterentwicklung ge¬
schaffen worden sei . Der „Lokalanzeiger" nennt den
gestrigen Tag einen kleinen Tag . Nicht einmal die Worte
über die Verfasfungsmähigkeiten der Flaggenverordnung
hätten Widerspruch erfahren , obwohl darüber Luther noch
vor acht Tagen gestürzt worden sei. Dem Reichstag habe
der Sinn nur nach ungestörtem Eintritt in die Pfingst -
ferien gestanden . — Der „Tag " meint, die Regierungs¬
erklärung sei zwar korrekt aber inhaltlos gewesen . —
Die „Tägl . Rundschau " hebt als das wesentliche der Regie¬
rungserklärung hervor , daß noch einmal die Tatsache
nachdrücklich betont worden sei , daß die Regierung die
Flaggenverordnung aufrecht erhält und durchführt . Die
demokratische Aktion gegen Luther erscheine doppelt gro¬
tesk, wenn man sie rückschauend betrachte . Aber sie habe
doch leider vom Standpunkt der Demokraten einen Erfolg
gehabt , der den Umschlag in der Haltung der Linksparteien
erkläre . Der Reichskanzler Dr . Luther sei der Neigung
nach rechts verdächtig gewesen . Von dem Reichskanzler
Marx sei die Linke überzeugt, daß er sich nie mit rechts
verbinde , sondern vielmehr darauf sehen werde , daß derAn -.
schluß nach links nicht verloren gehe . — Das „Verl. Tage¬
blatt" vermißt in der Regierungserklärung eine besondere
Erklärung darüber , daß die Durchführung der Flaggen¬
verordnung auf unbestimmte Zeit ausgesetzt worden sei,
und bedauert, daß darüber unter den Regierungsparteien
keine Einigung zu erzielen gewesen sei . — Der „Börsen -
courier" sagt , jedes Wort der Regierungserklärung sei
in Farblosigkeit getaucht gewesen . Marx bedürfe auch
keines besonderen Programms , weil sein Name schon ein
Programm sei . — Der „Vorwärts " meint, es sei eine Re¬
gierungserklärung ohne neuen Kprs gewesen . Die Ver¬
hältnisse blieben nach wie vor unklar und gespannt . —
Die „Börsenzeitung" sagt, das offizielle Ende dieser
Krisenetappe sei ebenso absonderlich , wie der Anfang .
Die Abgeordneten hätten den Eindruck gemacht, als wenn
sie sagten , um der gegenwärtigen Zwischenlösung willen
lohne sich der größere Verbrauch von Temperament nicht.
— Die „DAZ " meldet, das Uebergangsgeschick des Kabi¬
netts hänge von dem Geschick ab , möglichst lange zwischen
rechts und links zu lavie.ren . Seine Aufgabe sei , im rech¬
ten Augenblick und nach der rechten Seite hin zu sterben .
— Die „Deutsche Zeitung" bezeichnet die gestrige Abstim¬
mung über den Billigungsantrag als die Wegbereitung
für die Große Koalition . — Die„Kreuzzeitung" sagt , das
Ziel , dem Kabinett die Regierung zu ermöglichen, sei
durch doppelte Dürftigkeit erreicht worden , durch Dürftig¬
keit der Erklärung des Herrn Dr . Marx und durch Dürf¬
tigkeit des Antrags , in dem die Regierungsparteien zur
Errettung des Kabinetts die eingegangenen Mißtrauens¬
anträge totgeschlagen hätten .

Regierungskrise in Frankreich.
T . U . Paris , 19 . Mai . Mit welchem Interesse man

in politischen Kreisen die Vorgänge auf dem Devisen¬

markt verfolgt , zeigt die Tatsache , daß eine Abordnung
sozialistischer Deputierter sich heute zu Briand begab , um
ihn im Hinblick auf den Ernst der Finanzlage zu bitten ,
das Pärlament noch vor dem 27 . Mai einzuberufen . Die
Abordnung wurde von dem Generalsekretär im Außen¬
ministerium empfangen. Die Sozialisten haben daraus
eine Resolution angenommen, in der sie unter Hinweis
darauf, daß ihre Gruppe ursprünglich die Wiedereinbe¬
rufung des Parlaments auf den 11 . Mai vorgeschlagen
hatte, es der Regierung nahezulegen, unverzüglich zur
Einberufung der Kammer zu schreiten .
Briand empfängt den polnischen Botschafter in Paris.

T .U . Paris , 19 . Mai . Briand hat heute nachmittag
den polnischen Botschafter Chlapowski empfangen . Die
Aussprache bezog sich auf die Lage in Polen . Chlapowski
hat dem französischen Ministerpräsidenten die Versiche¬
rung des neuen Kabinetts überbracht, daß die Linie der
polnischen Außenpolitik nicht geändert werde .

Abberufung der polnischen Botschafter in Paris und
London.

T . U . Warschau , 19 . Mai . Es steht nunmehr fest, daß
der polnische Botschafter in Paris Chlapowski, der der
französischen Presse falsche Nachricht über den Zustand
in Warschau gegeben hat , abberusen werden wird. Den
Pariser Posten soll der frühere Ministerpräsident Kucha -
szewski einnehmen . Der Botschafter in London Skirmunt
wird wahrscheinlich durch den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Skrzynski ersetzt werden.

Ein Ausruf Mussolinis an die italienischen Faszisten .
T . U . Rom » 19 . Mai . Anläßlich des im gestrigen

Ministerrat gefaßten Beschlusses, ein Gewerkschaftsgesetz
zu schaffen , erließ Mussolini heute eine Proklamation an
die Faszisten ganz Italiens , in der es heißt : Italien war
ein demoliberaler agnostischer unfähiger Staat . An sei¬
ner Stelle steht der saszistische Staat , und zum ersten Mal
in der Geschichte realisiert eine konstruktive Revolution
wie die unsrige auf friedlichem Wege die Zusammen¬
fassung aller wirtschaftlichen und intellektuellen Kräfte
der Nation, um sie gemeinsamen Zielen Zuzuführen . Zum
ersten Mal wird ein System von 15 großen Körperschaften
geschaffen , alle auf der Basis der Gleichberechtigung , an¬
erkannt und geschützt in ihren legitimen Interessen vom
souveränen Staat . Erst heute im faszistischen Staat er¬
hebt sich das Volk in seiner Aktivität und Arbeit aus die
Höhe der bewußten Mitarbeit an seinem Geschick . Die
Nation, getragen von Eurem Geist , gezügelt durch Eure
Disziplin , wird erst ein unzerstörbarer Block politischer,
wirtschaftlicher und moralischer Energie sein . Schwarz -
Hemden ! Hoch die Banner ! Feiert mit einem Akt des
Wollens und der Hingabe dascheutige Datum als eines
der wichtigsten unserer Revolution.

Die Ueberschwemmung an der Wolga.
T .U . Moskau» 19 . Mai . Die Ueberschwemmung der

Wolga nimmt einen immer katastrophaleren Charakter
an . Laut Nachrichten , die heute hier aus Nischninowgorod
eingetroffen sind , ist fast die ganze Messe überschwemmt
worden . Die meisten Messepavillons befinden sich voll¬
ständig unter Wasser . Der Pavillon des Gostorg Regie¬
rungshandelsamtes ist durch das Wasser fortgerissen wor¬
den . Fast , sämtliche Ausstellungsgegenstände sind mitge¬
schwemmt. Der Schaden soll über zehn Millionen Rubel
betragen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Die Tiefdruckstörungen über Mitteleuropa ziehen ost¬

wärts ab . Hochdruck im Westen kommt mehr zur Geltung.
Für Freitag ist nur noch zeitweise bedecktes , in der Haupt¬
sache trockenes Wetter zu erwarten .

MS/MM

und Klauenseuche ia Grabe »,
weiterer Ausbreitung der Maul- und

» Mouche m Graben werden sämtliche in
Ikte «nd Kirchenstraße gelegenen Ge-

Sverrbezirk erklärt.,
>Z ^ .ubnge Teil der Gemeinde ist Be-
^ «» «Sgebret .
Karlsruhe . 18 . Mai 1926. (O.Z. 98 )
-- Bad. Bezirksamt - Abt . II d.

Iwanssverfteigerrmg .
> de« 21 Mai 1926, vormittags
« n

'
k>̂ - O in Durlach cm Pfandlokal

^ ltchvrrsteigern-
g ^ Bollstreckungswege

1 .13 verzinkte Fleischhacken .
1 ^ Gewichten . 1 Spaltklotz ,
tischt Herrenfahrrad. 1 Schreib-
sewSlv«.?^ tturi» er Schrank, 1 Bild tOel-

Kuchenschrank . 31 Lodenjoppen.— " ach . 19 . Mai 1926.
Herzog . Gerichtsvollzieher.

zUMgsNUsliMIMg .
Freitag , den 2l . Mai 1928, nachmittags

2 Uhr, werde ich in Durlach im Pfandlokal
gegen bare Zahlnng im Bollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Motorrad (Mars) mit Beiwagen.
Die Bersteigernng findet bestimmt statt .
Dnrlach , den 20 . Mai 1926 .

Sölle , Gerichtsvollzieher .
Feinste, gntreife

Limburger

StgWiMse
wieder eingetroffrn.

E . Ziftker
Feinkost

Wiese
auf der Hnb zu pachte»
oder zu raufen gesucht.

Zu erfragen im Berl.

KWttlvlM
sehr gut erhalten «nd
stabil billig z« verkaufen

Moltkestr . 6. 3 . r.

VrrgeSW M WrleiftWW
Die Beifuhr von Brennstoffen vom städt.

Gaswerk nach den städt. Anstalten soll für das
Rechnungsjahr 1928 im Wege des öffentlichen
Ausschreibens vergeben werden . Die Bedingungen
sind bei uns erhältlich.

Angebot « sind spätestens bis zum
Samstag , de« 22. Mai 1926

vormittags 9 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bei uns einzureichen.

Dnrlach , den 18 . Mai 1926
Städt. Hochbanawt.

G«lvc

ö-kiWrloffel
fortwährend zu haben

A. Mohr
Kroncnstraße 1.

Wachsamer
Hofhund

wegen Wegzug sofort zu
verkaufen

Federputzgeschaft
Bachmeier

Pstnzstr.

LssÄMLGAA 'SN . ALS
von meinen enorm billigen

tin,, !«- -,- ii . NNiIr lii iiniiiiitol, Lostkrae ,

5. Domen u . Herren, t nter-
» Svlrv , ji < <jt' iii.eiiil '!Nv

vsmeLs LoLlekUoirsIrLus
Lckrlsrnbe , WübelmstruLs 36 1 Trepp«.

k»Itki--iiisvii , ü " o kabiLtt .
Ein

StLilMW
60- 70 Ztr. Tragkraft
zu verkaufen .

Zn erfragen im Berl.

Mdl. Zi
mit oder ohne Kost so¬
fort zu vermieten

Lammmftr. 22.
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sind unser« diesjährigen klingst - 4 nge I, « t « t

««»es » nsmMUliiik
bequeme Kacon U,8 »

elegante , spitze b'orm
"

Sl'Sllllö ««»-8»S»»S»8I!»»»K
moderne Luskübrang

llSWle l»mr»u»k
mod. französischer Lbsatri

M «kkk»«8l !eisi , - »
Derb^schnittt , 6röüs 43/46 0 .UU

« in»»s » «»MSÄISIKI 1 , »
mit Ooppelsohien, la Qualität > L ull

Lbenso haben vir »1l« n»«I«r«ii Artikel sn Gingst« !, im gsnr dvdlvnt «n«1 rn -üvkgvsvt -tl

833Ü3 !ö3 Ooppelsohlen und _ Orölle SO/22_ 23/26 27/30 _ 31/35 36 4̂2 43/46

«M»» «MM»«»«
moderne, spitse Korm

«ms »- ise «ec »v»s
(auch braun) mit Linsatr ) 1 ?.i

doppelt genaht kreis 3.50 4.o0 5 — 5.90 6.75 7.M

S8eI »» I »I »» N8 S8 « S»H^ « S » L »» ^ 1S » V « rL » v1 »

x « L « iLLVer ü « nr Lstl, « ,

Danksagung .
Allen denjenigen, die «ns durch Ge¬

schenke «ud Glückwünsche z« unserer
goldenen Hochzeit beehrt haben, sei auch
von dieser Stelle aus herzlichst gedankt.

heisrich Mauder s. Mu.
Varvvr-

dullä
VarLsod.
1838 . e .V.

Am Pfingstmontag finden auf unserem
Turn - und Spielplatz folgende Handballwett -
spiele statt :

Um V-2 Uhr :

A. Siximieiec l — rn«kl»»» n
Um 3 Uhr:

Fgde. KeHkl -
Gnrneröun- I

verbandsspiel um die Badische Meisterschaft in
der Aufftiegsklafie .

Um 4 Uh : :

L»s. Ostelsheim — To . WllW«
2 . Kreisendspiel der Jugendklasse (Verbandsspiel ) .

Freunde der Turn- und Svielsache herzlich
willkommen . Der SpielauSschntz.

Heute abend °/«9
Uhr

Singstunde.
Der Vorstand.

Sl . - C. stttMMil

1882 Mich .
Berichtignng -

Wandertour : Oppen-
au —Allerheiligen — Ot-
tenhöfen .

Frisch« MdrnrvälScr

kionier
zum Einlegen .
eingetroffen

bestellte können abge¬
holt werden

E . Siscker
Feinkost .

Televhon 55.

WM« LA

Uv ! Ikrvi » IliulLrintvn
denken 8ie bitte auch an die
WüM»" Xcv e. k n>:>>iij>!>« it
sovie an das ;z«-8ii,,-II»vi «Ii<- K < Moment

KcllukvLroi » aller Tlrt , kür Damen und Herren
Karsvtt -Lrsutr . keiboben, Lüstenkalter
VVnsvI,« aller Lrt , poröse Ltokks am 8tüek
Oesnnlll » sitlivli « ^ »Nrimgsniitt « I

Lnden 8ie einvandkrei im
»eNsNN8U8 »lUMl . IlMM -io . kMSllM ! . 73 klnp. Äölüsl.

Die

Pfingstfeiertage
bringe» allerlei llederrascknnge« wie
Verlobungen , liebe Vefncke etc . ;n
welcken

frisäre Blumen
finnige Gaden find , die mekr sprechen ,
als rneuscklicke Worte .

Nelken , Nosen u . a .
in feiner, geschmackvollerAufmachung
empfiehlt die

Knustgärtuerei Biumeubinderei

KleiberSr .
Telephon 10) Baslertorstr . 1 ) .

Eingetroffen
Blutfrischer

EMkver Mer . I .-M .
Morgen

I im ganzen Fisch !

>Pfd.
24 Pfg.s

im Anschnitt

Md .
2S Pfg.
Ferner

RM,öpse
! B !sMklkherillge
jHemgr i. 8elee !
Matjercherillge

Neve

SSlchllell .
wozu höflichst einladet

Hermann Klenert, Mttzgrr v. Wirt.
Lent«

INMlM Wgl kW !
WM « LA

Sir Brot fiir Ne
ist

Hellrieaels -Göbel 's
verfeinertes Volldrot
mit dem vollen Nähr¬
salz- u . Vitamingehalt
des Getreidekorns H - r-
gestellt aus prima Ma¬
terial, nach eigenen Ver¬
fahren . Das beste in
seiner Art . Nahrhaft ,
leicht verdaulich, billig ,
lange haltbar . Nicht
sauer Zu PH. Kneips
Kraftsuppe besonders
geeignet .
Bertr Fritz linierten ,
Alte Kcrrlsruherstr 9.

MM .
Jäger ,

Empfehle für die
Feiertage

nordd . u. bahr.

WllrsiWllll
gekochten und rohen

Schinken
verschiedene Sorten

Käse
frische

Eier o. Boiler
Ödst- ». SmLse-

toosttoeo,
Seisorhioei ,«ei, ii. « re.

vis Oeburt einest
^ sundsn Llädels rs

in dankbarer krsuö

«!»» «Isldsk 8. lM W
Wö . sM «z

DurIach , 19 . klai 1926. l

7.71

NlMttkiv I«li
gegr . 1878

Pfingstmontag , den 24. ds. Mt»
Mioor »sch LeoroiiM

Zusammenkunft vorm 6 Uhr bei der
Haltestelle Bahnhof Abfahrt pünktlich 7
Rückkehr gegen 11 Uhr.

Nachmittags von 3 Uhr ab
Gemütliches Beisammertsei

im Turnerheim (Turnplatz) .
Hierzu laden wir unsere werten Mitjll

nebst Angehörigen tarchreundl ein
Der Turnrat.

Voranzeige.
Sonntag, den 6. Juni 1926

M Wem . Großes SlWtlikU »
sämtlicher Abteilungen auf dem Turnpl̂ .

WM« LU

das beste von allen
Mostansätzen

beständig zu haben
A . Mohr

Kronenstraße 1 .

« < li - lknsn

L
uns rn oesockss )

§ neui aucli reZnen ,
Oder noch so irübesVielter sein,

^ u . . kkiiigsteu " gibtg bestimmt
8ounellscbeiu

lind dauii babeu 8is Icsineo neuen / .̂ n -
ruZ , kein neues Xleid und müssen sieb
vor den V^etterpropketen scbämen, die es

besser Kevuöt bsben, als 8ie . Darum kommen
8ie schnell 2U uns . Da können 8ie auch Kurs vor

! dem Lrsten noch kauken , veil vir Ihnen 2alilnn § s-
«rleioktsrnoAvn bieten,

m o
» .NevtsKeBekleMMGeWschaft

Karlsruhe , kirononstrsüe 4Ü kcke NarkZrakenstr .

vsz Swtze noaeliMlilaas mit vorneiimer lireaitbenilllüaas
lür

« ei 'ren vsmstt Kinkel '

! Infolge großer !
1Abschlüsse veson - >

Vers preiswert

1
>5 « t»V Isst ,

frische baherische

Bl « » .

LebmMstj
Frische Fabri - I

lkation , von bahe- j
frischemSchlawt-

vietz hergestellt
2 Pfd. -Dose
»s ^

I netto Inhalt ca . !
1850 gr also Pfd.

netto 48 ^

Probeverkauf

! >i « d.
16 zz

Bllt - >
Lebenüxkft
mit Fett und

Zwiebeln etwas !
angebraten gibt
ein vorzügliches

Essen
Bester

Touristen -
Proviant .»

Bei Abnahme von
16 Dosen

72 ^ per Dose
zu empfehlen für
Anstalteu ,

Kostgebereie»,
Kantinen usw.

GeslhöstS'ErWllW.
Der geekrter» Llnwokuersckast

von Duriack und Umgebung
lnerüurck zur Mttteiluug . - aK
ick das Haus - es Herr» Glaser¬
meisters Rud . Bär ,

Luisenstraße 4
käustick erworben u . darin eine

Brot - u.
Feinbäckerei

mit neuzettitcker elelrtr . Ma -
scktueuaulage eiugerlcktetbabe.

Es wir- mein eifrigstes
Bestreben sei« , dem geebrteu
Publikum mit erstklassigem
Brot «ud feinste« Backwaren
zu dienen und mir so das Ver¬
trauen einer verekrl. Kuuüsckaft
erwerben u . erkalten zu können.
Auf Wuusck liefere ick die
Ware ins Haus und uedme
Bestellungen darauf gern ent¬
gegen.

Lim geneigten Susprnck bittet

ÄhM Kmm «. Rn.
Telepkon 121 .

SvoLsvLs
— garantiert blntfrische Ware -

empfehle besonders billig .
Kabtta«, 1 Psd . A W
Seelachs, 1 „ A
SchellfischI ., 18

Otto SchöM
»»

i »

W «« LU
M,
Aomevtell bklNsichtist

lllisere Mmtes!
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